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BNN  –  Ein  Kultursonntag  fi�ndet  an
diesem Wochenende in Palmbach statt.
So  lädt  das  badische  Schulmuseum
zwischen 13 und 17 Uhr zum Tag der of­
fenen Tür ein, wie der städtische Pres­
sedienst  mitteilte.  Besichtigt  werden
kann  an  diesem  Sonntag  das  neu  res­
taurierte historischen Klassenzimmers
mit  seinem  alten  Wandgemälde  von
Hans Fischer­Schuppach aus dem Jah­
re 1929.

Außerdem fi�ndet ab 16 Uhr eine Füh­
rung  am  Waldenserweg  statt.  Treff­
punkt  dazu  ist  die  Waldenserkirche.
Die Führung wird von der Ortsverwal­
tung gemeinsam mit dem Arbeitskreis
Palmbacher  Waldensergeschichte  an­
geboten.  Dabei  erfahren  Interessierte
mehr über die Geschichte der Walden­
ser. Alle Wege sind barrierefrei zugäng­
lich.

Zum  Abschluss  der  Waldenserweg­
Führung  um 18  Uhr  spielt  der  Posau­
nenchor  Langensteinbach/Palmbach
am  Waldenserplatz.  Bei  Regen  fi�ndet
dies in der Waldenserkirche statt, so der
Pressedienst abschließend.

Internet
www.badisches­schulmuseum.de

Auf den Spuren

der Waldenser

BNN – Die katholische Kirchengemein­
de Christkönig in Rüppur veranstaltet an
diesem  Wochenende  ihr  Sommerfest
„Rund  um  den  Kirchturm“.  Geboten
wird dabei  laut Gemeinde ein umfang­
reiches  Programm.  Der  Festbetrieb  be­
ginnt am Samstag um 18 Uhr. Am Abend
wird Unterhaltungsmusik geboten. Der
Sonntag beginnt mit einem Gottesdienst
um 10 Uhr im Freien. Anschließen Fest­
betrieb bis 18 Uhr und um 14 Uhr ein Or­
gelkonzert mit Winfried Mackert. 

Rüppurrer Gemeinde
feiert Sommerfest

Der weitläufi�ge Bahnhofplatz vor dem
Portal des Hauptbahnhofs Karlsruhe be­
kommt einen kleinen Bruder. Nachdem
der  Geländestreifen  am  Südausgang
jahrzehntelang  städtebaulich  im Dorn­
röschenschlaf  lag,  endet dort nun auch
das  Provisorium,  das  den  Bau  der  an­
grenzenden Dommermuth­Bürohausrie­
gel begleitet hat. Die Details der Planung
für den rund 4.600 Quadratmeter großen
Platz lassen erkennen, wie die Stadtpla­

ner das Miteinander vieler Menschen mit
unterschiedlichen  Bedürfnissen  ordnen
wollen.  Dort  trifft,  wer  eilig  zum  Gleis
strebt, auf Radfahrer, die zu Karlsruhes
komfortabelstem Fahrradparkhaus wol­
len: Ihre Wege kreuzen sich.

Geradewegs zum Zugang zu den Bahn­
gleisen führt eine freie Passage über die
ungefähr  quadratische  Fläche.  Links
und  rechts  stehen  unter  Bäumen  Sitz­
bänke quer  zur Laufrichtung. Ein Feld
von  Wasserdüsen  grenzt  den  Aufstell­
streifen für Taxis ab. Dann schließt sich
die Asphaltschleife für private Hol­ und
Bringfahrten an. Über den Zebrastreifen
gehen  auch  Fernbusreisende,  die  den
Hauptbahnhof zum Umsteigen nutzen.

Das Platzkonzept erfordert gegenseiti­
ge Rücksichtnahme: Geschützte Fußwe­
ge  sind  nicht  vorgesehen.  Die  struktu­
rierten  Leitstreifen  für  Sehbehinderte
verlaufen am westlichen Rand des Plat­
zes.  Genau  diese  Platzseite  ist  voraus­
sichtlich  auch  attraktiv  für  Radler,  am
Ende befi�ndet sich der Eingang zur Fahr­
radgarage.

Mit  unterschiedlichen  Interessen  von
Fußgängern und Radfahrern kennt sich
Michael Reichert aus: Er engagiert sich
in Karlsruhe im Verkehrsclub Deutsch­
land (VCD), dem Allgemeinen Deutschen
Fahrradclub  (ADFC)  und  der  Bürger­
initiative  Fuß­  und  Radentscheid.  Rei­
chert ist einverstanden mit der Planung
für den neuen Vorplatz auf der Südseite
des Hauptbahnhofs. Die Wege für die un­
terschiedlichen Verkehrsteilnehmer fi�n­
det er gut ausbalanciert: „Alle Abstände
sind vertretbar.“ Kritik wegen zu langer

Strecken vom Auto zum Gleis hat Rei­
chert zum Anlass genommen, sich noch
einmal umzusehen. „Wenn man sich den
Weg zum Gleis im Hauptbahnhof selbst
anschaut,  fällt  das  nicht  ins  Gewicht“,
sagt er. Wer vom Bahnhofplatz zum neu­
en  Vorplatz  am  Südeingang  läuft,  hat
rund 250 Meter zurückzulegen.

Auch die Passage mit den Leitlinien am
Platzrand hält Reichert für unproblema­
tisch. „Diese letzten Meter zur Fahrrad­
garage  werden  keine  Menschenmassen
anziehen“,  erwartet  er.  „Das  ist  etwas
ganz  anderes  als  die  rappelvolle  Erb­
prinzenstraße.“ Auf dem Abschnitt der
Erbprinzenstraße zwischen Herrenstra­
ße und Ludwigsplatz sowie der anschlie­
ßenden  Waldstraße  konkurrieren  zwi­
schen Außengastronomie und durchrol­
lenden Autos Fußgänger und Radfahrer
um den knappen Platz.

„Radfahrer sind für Sehbehinderte im­
mer  das  größte  Problem“,  sagt  Ulrike
Wernert, die Behindertenbeauftragte der
Stadt  Karlsruhe.  Zusammen  mit  den
Mitgliedern  des  Beirats  für  Menschen
mit Behinderungen hat sie die Entwick­
lung der Pläne für den Vorplatz schon in
einem  frühen  Stadium  begleitet.  „Wir
hatten  zwei  bis  drei  Anregungen“,  be­
richtet sie, „die wurden aufgegriffen.“ So
sei  etwa  das  Leitsystem  bis  zum  Bus­
bahnhof ergänzt worden.

Wertvoll aus Wernerts Sicht sind auch
die Sitzgelegenheiten. Wasser als gestal­
tendes Element sei gar kein Problem. Al­
lerdings nur wegen der geriffelten Orien­
tierungslinie  im  Boden.  „Wir  sind  froh
und stolz“, sagt sie, „dass wir vor Jahren
so  hartnäckig  verlangt  haben,  bei  der
Neugestaltung  des  Marktplatzes  das
Leitsystem ringsum zu verlegen.“

Die  Fontänen,  die  voraussichtlich  de­
nen auf dem Marktplatz ähneln,  sollen
den Platz an heißen Sommertagen küh­
len.  Das  Wasser  vom  Fontänenfeld  soll
auch den Wurzeln der beidseits Schatten
spendenden  Bäumen  zugutekommen.
Rund um ihre Stämme sind Rasenfugen
im  Bodenbelag  vorgesehen.  13  Leucht­
säulen sollen die Fläche aufhellen für die
Menschen,  die  bei  Dunkelheit  aus  dem
südlichen Portal des Hauptbahnhofs hi­
naustreten.  Darunter  sind  inzwischen
viele Zugpendler, die in den neuen Büro­
komplexen arbeiten.

Auch Reisende, die von Osten über die
Südtangente,  von  Süden  aus  Rüppurr
oder  Ettlingen  kommen,  frequentieren
häufi�ger den Süd­Zugang zu den Glei­
sen. Die Stadt lässt sich allein die Tief­
bauarbeiten  rund  2,7  Millionen  Euro
kosten.

Von unserem Redaktionsmitglied
Kirsten Etzold

Der neue Vorplatz am Südeingang des Hauptbahnhofs muss viel unter einen Hut bringen

Klare Linien halten Reisende auf Kurs

„
Radfahrer sind für

Sehbehinderte immer das
größte Problem.

Ulrike Wernert
Behindertenbeauftragte der Stadt

Wo geht es lang? Wie vor dem Haupteingang des Hauptbahnhofs Karlsruhe gibt bald auch am Zugang im Süden ein Leitsystem Orientie­
rung. Allein die Tiefbauarbeiten kosten die Stadt rund 2,7 Millionen Euro.  Foto: Jörg Donecker

BNN – Trauernde Menschen kennen sich
manchmal  selbst  nicht  mehr.  Wie  sollen
andere  sie  dann  erst  verstehen  können?
Das  ist  die  zentrale  Frage  des  nächsten
Palliativmedizinischen  Kolloquiums  im
Städtischen Klinikum. Es fi�ndet am kom­
menden Montag, 4. Juli, ab 19 Uhr statt,
wie das Klinikum mitteilte. In ihrem Vor­
trag mit dem Titel „Nicht ganz bei Trost –
Trauernde respektieren, verstehen, beglei­
ten“ zeigt Mechthild Ritter auf, welche in­
dividuell  unterschiedlichen  Strategien
Betroffene zur Bewältigung eines Verlusts
entwickeln  und  welche  Haltungen  von
Freunden, Verwandten und professionel­
len Begleitern in der Trauer hilfreich sein
können. Das Kolloquium fi�ndet  im Hör­
saal  von  Haus  D  des  Klinikums  in  der
Moltkestraße 90 statt. Die Teilnahme an
der  Veranstaltung  ist  kostenlos.  Da  die
Teilnehmerzahl begrenzt ist, ist eine An­
meldung notwendig.

Anmeldung
oeffentlichkeitsarbeit@klinikum­
karlsruhe.de

Vortrag zur
Palliativmedizin

EIN ZEICHEN FÜR KINDERHOSPIZARBEIT
Am Mittwoch  ist die  „Engels­Fackel“  im Rahmen des Kinderlebenslauf  im Rhein­
strandbad angekommen. Von dort aus geht es weiter nach Landau. Seit 7. April ist die
Fackel unterwegs. Über 7.000 Kilometer – von Berlin gestartet – werden dabei zurück­
gelegt. Dabei werden verschiedene Kinderhospize besucht,womit deren Arbeit in den
Blickpunkt gelangen soll. Der vom Bundesverband Kinderhospiz e.V. initiierte Lauf en­
det am 7. Oktober, am Welthospiztag, in Berlin. aoe/Foto: Jörg Donecker

BNN – Die Ausstellung „Karlsruhe  im
Fokus“ im Stadtmuseum im Prinz­Max­
Palais  ist bis 28. August verlängert. Das
teilte der städtische Pressedienst mit. An
diesem Sonntag führt Eric Schütt ab 11.15
Uhr durch die Schau und gibt Einblicke in
das Schaffen der Künstler. Der Eintritts­
preis beträgt vier Euro, inklusive Führung. 

Schau bis 
August verlängert 

BNN – Laura Barth, Fabian Kneller und
Marie­Theres Männle sind für ihre stu­
dentischen Abschlussarbeiten an der Pä­
dagogischen  Hochschule  (PH)  ausge­
zeichnet worden. Die mit insgesamt 1.000
dotierten  Preise  werden  von  der  Stadt
gestiftet  und  einmal  im  Jahr  vergeben,
wie die PH mitteilte. Die Auszeichnung
für die beste Bachelorarbeit geht an Lau­
ra Barth. Die angehende Grundschulleh­
rerin hat untersucht, inwieweit sich Per­
sonen im Rahmen einer ehrenamtlichen
Tätigkeit weiterbilden und welche Kom­
petenzen  sie  dadurch  erwerben.  Der
Preis ist mit 300 Euro dotiert.

Die  beste  Masterarbeit  zeichnet  die

Hochschule mit 400 Euro aus. Vorgelegt
hat sie Fabian Kneller im Fach Physik für
das Lehramt Sekundarstufe I. Der Stu­
dent  hat  ein  objektives  und  geprüftes
Testinstrument  erarbeitet,  mit  dem  die
Selbstwirksamkeit von Lehramtsstudie­
renden beim Experimentieren mit digi­
talen  Messwerterfassungssystemen  er­
fasst werden kann. 

Die  beste  Abschlussarbeit  zu  einem
Gender­Thema stammt von Marie­The­
res  Männle,  die  ebenfalls  Grundschul­
lehrerin werden möchte. Ihre Bachelor­
arbeit befasst sich mit dem Thema „Hat
Lesen  ein  Geschlecht?  Präferenzen  der
Lektürewahl bei Jungen“. Sie erhält den

mit  300  Euro  dotierten  Genderfor­
schungspreis.

Verantwortlich  für  die  Auswahl  der
zwei  Abschlussarbeiten  ist  die  For­
schungskommission der PH, die Arbeit
für  den  Genderforschungspreis  wählt
die  Gleichstellungskommission  aus.
Eingereicht werden konnten Arbeiten,
die zwischen Herbst 2020 und 2021 be­
gutachtet  wurden.  Bewertungskrite­
rien der Forschungskommission waren
unter  anderem  die  wissenschaftliche
Qualität der Arbeit, forschungsmetho­
disches  Vorgehen,  Innovativität  sowie
Nähe  zum  Profi�l  der  Pädagogischen
Hochschule Karlsruhe.

Drei Studenten ausgezeichnet
Pädagogische Hochschule würdigt die besten Abschlussarbeiten BNN  –  Unter  dem  Motto  „Albtraum

wegsammle´“ fi�ndet an diesem Samstag
eine  Müllsammelaktion  an  der  Alb
statt. Ein Abschnitt des Flusses soll von
Unrat befreit werden, so die Veranstal­
ter. Treffpunkt ist um 9.30 Uhr an der
Straßenbrücke nach Rüppurr. Nach ei­
ner  kurzen  Einführung  wird  die  Alb
von  den  Rüppurrer  Feldern  (etwa  auf
Höhe  des  Rüppurrer  Freibads)  durch­
kämmt.  Dazu  werden  die  Freiwilligen
in Kleingruppen eingeteilt. Gegen13.30
Uhr treffen sich alle Teilnehmer wieder,
um in gemütlicher Runde den Samstag­
mittag ausklingen zu lassen.

Kontakt
lennart.kinck@web.de

Alb wird 
von Müll befreit
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in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!
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